
Die Kinder unter 14 Jahren der außerhalb von Land- und Forstwirtsmaft erwerhstütigen l\lütter in Baden-Württemberg 
·Oktober 1962 - vorlüulig 

Vormittags Nochmittogs 

da\·on dnvon 

Bezeichnung insge~omtl) unter 62) 
1 6-u, 14') inageeomtl) unter 62) 1 6-u. 14') 

Jahre Jahre 

1000 1 % 1000 
1 % 1 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1 1000 1 % 

lnsgesomt 

Insgesamt') ... · ............... -..... -... [ 457 1 100 197 1 100 1 260 100 457 
1 

100 1 197 100 1 260 
1 

100 

Nach dem Aufenthaltsort 

Kindergarten, -hort .................. 70 15 55 28 15 6 69 15 52 26' 17 6 
Volkssdrnle ......................... 207 45 207 80 98 21 98 38 

-· Andere Schule ······················· 22 5 22 8 13 3 13. 5 
Weder Kindergarten nod, Sdrnle .... · ... 158 35 143 72 15 - 6 278 61 146 N '133 51 

Nach der Belreuungspersoit 

Mutter seihst ........................ 108 23 46 23 62 u 109 2,1 46 24 63· 24 
Großeltern .......................... 14,1 32 78' 40 67 26, 157 34 83 42 74 28 
Andere Verwandte ................... 32 7 13 7 18 7 32 7 14 '7 18 7 
Mutter arbeitet nurnadunittagslvormittags 71 16 30 15 42 16 35 8 12 6 22 9 
Sonstige Betreuungspersonen .......... 47 10 21 10 26 10 70 15 32 16 38 15 -
Vor- und nachmittags ohne Betreuung 55 12 (10) (5) 45 17 55 12 (10) (5) 45 17 

') Dilfcrcnzen in den Summen durch Runden der Zal~lcn. - 2) J uhrga1ig 1957 un<l später. - 3 ) Jahrgang 1956 uml friihcr. 

Kinder, die sich seihst überlassen sind;-noch dadurch erhöhen, 
daß es da nnd dort ancl1 verwitwete nnd geschiedene Männer, 
gibt, die sich in der gleichen Weise um Kinder unter i4 Jah-
ren zu kü~mern haben wie alleinstehende Mütter. · 

F.in Drittel-cler Ji:in,~ler wircl ,·on clen Grofieltern betreut 

Bei der Darstellung der Kinder nach der Betreuu~gsperson 
'ivnrde in der gleichen Weise verfahren wie vorstehend bei 
ihrer Eing,ruppierung nach der Betreuungshäufigkeit. Auch 
hier gilt entsprechend, daß durch Schulbesuch kein Wechsel in 
der ,Betreuungsperson eintritt'. Demnacl, wird ein Kind, clas 
vormittags zur Schule geht. und nachmittags von der Groß
mutter betreut wird, sowohl am Vor- als auch am Nachmittag 
als von der Großmutter betreut angesehen. 

Etwa ein Viertel der Kinder unter 14 Jahren, deren er
werbstätige Mütter außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
arbeiten, wird sowohl am Vormittag als auch am Nachm{ttag 
von der Mutter selbst betreut, wenigsteiis soweit die Arbeit 
dies zuläßt. Die Zahl von fast 110 000 Kindern deckt sich in 
etwa mit der Zahl der Kinder unter 14 Jahren derjenigen 
Mütter, die auf dem Wohngrundstück arbeiten, somit also in 
der Lage sind, selbst nach ihren Kindern zu sehen. Der Anteil 
ist be\ den schul- uncl nicht schulpflichtigen' Kindern etwa 
gleich groß. Ein weiterer Teil der Kinder wird wenigstens 
halbtags von den Müttern betreut, weil diese bei 16 0/o der 
Kinder nur nachmittags· und bei 8 °/o cler Kinder nur vormit
tags zur Arb~it gehen. Die Beaufsichtigung clurch die Groß
eltern bei einem Drittel aller Kincler ist fast ebenso stark 
verbreitet wie clie Betreuung clurch clie Mutter selbst. Sie 
wird in vielen Fä\len clie, Erwerbstätigkeit der Mutter erst 
ermöglicht haben. Bei den Kinclern unter 6 Jahren .ist clie 
Betreuung clurch clie Großeltern weit häufiger (vormittags 

140 0/o, 1:1achinittags 42 °/o) als bei den ·Kindern von 6 bis unter 
14 J ahre1i, von clenen vormittags 26 0/o uncl nachmittags 28 °/o 
clurch clie Großeltern versorgt werd,en. 

Andere Verwandte betrencn 7 0/o ·der Kinder. 10 0/o cler 
Kincler werclen von sonstigen Betreuungspcrscinen beaufsich
tigt, zu clenen u. a. auch Hausangestellte, Nachbarn uncl ältere' 
Geschwister zählen. · · 

;tlilssen :itliltter mit Kinclern unter l,l ,Jahren 
er,verbst~tig sei_n Y · 

·Wi'e bereits einleitend vermerkt, mußte bei cler Unter.-_ 
suchung, die in_sgesamt nur auf 2965 Fällen basiert, auf weitere 
Merkmalskombinationen verzichtet werclen, weil clie dahei·an
fall•cnclen Zahlen im Rahmen einer Repräsentativ-Statistik ,zu 
klein wären, um noch §ichere Erkenntnisse zu bieten. In einer 
größeren Untersuchung wäre zum Beispiel claran zu clenken, 
einmal ·festzustellen, wie die Einkommensverhältnisse cler 
Mütter in Kombination mit ihrer Stellung im Be~uf von den 
Einkommensverhältnissen cles Ehemannes uncl cles~en Stel
lung im Beruf abhängen. Damit könnten Aussagen clarüber 
gemacht wcrclen, inwieweit die Erwerbstätigkeit cler Ehe-

. frauen, di~ Kincler zu betreuen haben, objektiv gesehen not
wenclig ist _: sei es aus finanziellen Grünclen ·~m clen Lebens
nnterl;alt cler Familie zu_bestreiten - sei es ~u·s betrieblichen 
Gründen, um Klein- ocler Mittelbetriebe - bei cler heutigen 
Knappheit an Arbeitskräften am Leben zu erhalten. Es ließe 
sich dann auch ermessen, inwieweit clie cloppelte Bel_astung 
cler mitverdienenclen Ehefrau claclurch entstanclen ist, claß clie 
heute i; reichem Maße gebotene Gelegenheit zur Erwerbs 0 

tätigkeit nur deswegen angenommen wurcle, um den Lebens
stauclard zu erhöhen; clies öfters auf Kosten cler Gesunclheit 
der Frau und zum seelische11 Schaclen cles häufig nicht richtig 
uncl umfassend betreuten Kiucles. Dip(Ing. Hans Kaeser 

.Die öffentlielle Verschuldung in Baden-Württemberg am 31.Dezembe:r 1962 

Die lnlanclschulclen cles Landes uncl cler kommuna_len Ge
bietskörperschaften beliefen sich am 31. Dezember 1962 auf 
insgesamt 6886 Mill. DM1._ Etwa· drei Fünftel dieses Betrages 
entfielen auf clas Lancl' und knapp zwei Fünftel auf die Ge
meinclen uncl Gemeindeverbände (Gv). In gewissem ·um.fange 

1 Die Vorkriegsauslandschlllden sind verhältnismäßig gering; sie betrugen 
Ende 1962 für den staatlichen Sektor 26,5'1\lill. D1\1 und für <leu kominu-
nolen Bereich 12 Mill. !)~1. ' 
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enthält ·dieser B~trag allerdings Doppelzählun·gen, nämlich in 
den Fällen, in denen die von clen Gemeinclen (Gv) beim Land' 
aufgenommenen Kreclite beim Lancl seihst aus Schulcla.ufnah
men stammen. 

Das Volumen cler staatlichen und kommunalen lnlancl
schuldeu hat sich im Rechnungsjahr 1962 um 344 Mill .. DM 
oder 5,3 0/o ausgedehnt. An der Zunahme der_ Gesamtverschul-



lnlandschulder:i des Landes und der Gemeinden (Gemeindeverbände) 1953 bis 1962 
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dung waren allerdings nur die kommunalen Gebietskörper
schaften beteiligt. Hier haben sich die Schulden um 368 Mill. 
DM oder 15,8 0/o weiter erhöht. Der Schuldenstand cles Landes 
ist dagegen 1962 - wie bereits im Vorjahr - wiederum gering
fügig zurückgegangen, nämlich um 0,6 0/o auf 4192 Mill. DM. 

Die Entwicklung cler öffentlichen Gesamtverschuldung in 
den letzten zehn Jahren ist gekennzeichnet durch eine erheb
lich stärkere Zunahme cler kommunalen Verschuldung als beim 
Land. Während nämlich die staatlichen Schulden in diesem 
Zeitraum nnr knapp um die Hälfte von 2717 Mill. DM auf 
4192 Mill. DM angewachsen sind, stiegen die der Gemeinden 
(Gv) gleichzeitig um mehr als das Fünffache an (31.3.1953: 

Entwicklung der lnlandschulden des Landes, der Gemeinden und 
Gemeindeverbünde 1953 bis 1962 

lnlandechulden Von den Inlandachulden fielen auf 
insgeenmtl) 

Land J--G;-~e~nden (Gv) 

' 
-- ---- -zu:- 1 i 1 

Stichtag ; Zu-

Mill. DM 1 

I bzw. 
1 Zu-

Mill. DM,nohme I Ab· 'Mill. DM' 
ino/o % % nahme 

1 
1

oahmel 
in% 

(-) 1 1 

, in% 
- -- --

1 1 

31.3.1953 3 2•19,0 
1 

2 716,9 83,6 
1 532,l 1 16,4 

31.3.1954 3 648,0 

1 

12,3 2 963,2 81,2 9,1 684,8 18,8 28,7 
31.3.1955 3 953,8 a„1 3 068,5 77,6 3,6 885,31 22,4 29,3 
31.3.1956 4 397,3 11,2 3232,l 73,5 5,3 i 1 165,2 26,5 31,6 
31.3.1957 4 808,0 9,3 3 399,l i 70,7 5,2 , 1 408,9 29,3 20,9 
31.3.1958 5 103,8 6,2 3 378,22) : 66,2 - 0,6 , l 725,6 33,8 22,5 
31.3.1959 5 728,1 12,2 3 8•12,6 67,l i 13,7 ' l 885,5 : 32,91 9,3 
31.3.1960 6 128,0 7,0 4 l03,3 67,0 i 6,8 : 2 024,7 1 33,0 7,4 
31.12.1960 6 362,3 3,8 4 260,5 67,0 3,8 2 101,8 

1 
33,0 , 3,8 

31.12.1961 6 542,3 2,8 4 216,5 64,-t - 1,0 2 325,8 35,6 10,7 
31.12.1962 6 886,1 5,3 4 192,0 60,9 - 0,6, 2 69•1,l 1 39,1 ; 15,8 

1) Einsd1ließlid1 Kassenkredite. - 2) Olme die nnd1träglid1 mit Wirkung 
vom 1. Januar 1957 auf <lcn Bund übergegangenen Sdmldcn aus den Aus
glcid1sfortlcru11gcn der Landeszentralbanken (386,2 Mill. DM). 

L__ 31. Dezember___J 
1958 1959 1960 1960 1961 1962 

St.:itislisches landes„ml Baden-Wür11emberg 

532 Mill. DM; 31.12.1962: 2694 Mill. DM). Betn1g der Anteil 
der Gemeinden (Gv) an der Gesamtverschuldung am Ende des 
Rechnungsjahres 1952 nur 16,4 0/o, so stieg dieser Anteil am 
Ende 1962 auf 39,1 0/o. 

Leichter Rückgang ,tcr Schulden ,tcs Lnn,lcs 

Von den am 31. Dezember 1962 vorhandenen Schulden des 
Landes in Höhe von 4192 Mill. DM entfiel etwas mehr als ein 
Drittel (1480 Mill. DM) auf Altsclmlclen. Es handelt sich hier 
zu einem erheblichen Teil um Ausgleichsforclerungen der 
Banken und Sparkassen, Versichernngsunternehmen und Bau
sparkassen, die im Zuge der Wähmngsreform (20. J nni 1948) 
r,n !standen sind uncl deren Höhe sich von Jahr zu Jahr infolge 
,·on Tilgungen verringert. Im Jahr 1962 betrug die Abnahme 
1,3 0/o. 

lnlanclsdmlden des Landes 1961 und 1962 nach Hauptschuldarten 

Hauptschuldort 

Altsdmlden 
Neuschulden 
Davon 

aus Kreditmarkt-
mitteln ........ . 

aus öffentl. Sonder-
mitteln ........ . 

bei Gebietskörper-
schaften ....... . 

Davon 

31. Dezember 

1961 

Mill.DM 

1962 

1 499,3 
2 717,2 

842,6 , 

68,1 

1 806,5 

1 479,7 
2 712,3 

706,4 

62, 7 

l 943,2 

beim Bund ... , . , l 188,6 ' l 341,6 
beim Lastcnaus-

gleichfond 617,9 

lnsgesam t . . . . . . . 4 216,5 

601,6 

4 192,0 

% 

35,3 
64,7 

16,9 

1,5 

46,3 

32,0 

14,3 

100 

Zu- bzw. Ab
nahme (-) 1962 
gegenüber 1961 

M"iii:-o % 

19,6 
4,9 

-136,2 

136,7 

153,0 

1- 1,3 
1 - 0,2 

1 

1- 16,2 

7,9 

7,6 

12,9 

16,3 2,6 
1 

24,5, - 0,6 
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·Etwa zwe(Drittel (2712 'Mill. DM) der ~taatlichen Schulden 
·sind seit dem 2i. Juni .1948 aufgenommene Kredite (Neu-. 

··schulden). ·Bemerk~iiswert ist di_e,Tatsache, daß auch die·Neu·
schU:ldeii nach einem Höchststand v~n 2742 Mill. DM Ende 1960 
i;;_ den ·beiden folgenden Jahren .einen geringfügigen Rüclcgang 
;,,ufweiseri. Diese Entwi,4lung_ ergab sich vor allem durch die 
starken Tilgungsleistun:gen der ;;Schulden .. aus Kreditmarkt: 
mi'tteln". Am Ende des Jahres 1962 ist hier· bei einem Schul
denstand von 706 Mill: DM gegenüber dem Vorjahr eiii Rück
gang von 136. Mill. DM (16,2 0/o) ·zu verzeichnen. Auch bei den 
,,Schulden au·s öffentlichen Sonde'rmitteln", das sind Verpflich
tungen ,des· Landes gegenüber der Bundesanstalt für Arbeits
vermittlung und Arbei~slosenversiche~ng und gegenüber son
stigen Trägern der Sozialve·rsicherung, ist eine Abnahme der 
Neuschulden uni 5,4 Mill. DM (7,9 0/o) auf 62,7 Mill. DM f~st-

• zustellen. Dagegen haben die „Schulden _bei Gebietskörper
schaften"; auf die am Ende· 1962 rund 72 0/o der. gesamten. 
Neuschulden entfielen, um-136,7 Mill. DM auf 1943 Mill.•,DM 
zugeno~men. Diese be_im Bund untl'LasfenausgleicJ:isfond·auf
genoinm~nen und vom Land . größtenteils weitergegebenen 
Kredite dien,;n in erster .Linie' der Förderung des Wohnungs
baues und des 'Si°edlungswesen·s. Die Erhöhung um 136,7 Mill. 
DM ergab sich aus einer· Zunahme der „Schulden beim Bund" 

· um 153 Mill. DM (12,9 0/o)' und einer Abnahme der· Schulden 
i?!lim Lastenausgleichsfond, um· 16' Mill. DM (2,6 0/o). . . . . 

Starker Sehnltlenzuwac_hs bei Gemeinden (Gv) 
• • 1 . ' 

Die kommunale Inlandsverschuldung in Baden-Württeinbcrg 
hetrug am· 31. Dezember 1962 nach endgültiger· Feststellung 
2694 Mill. DM. Gegenüher·dein Vorjahr2 ergibt sich eiiie. Zü- · 
wächsrate· von 368 Mill. DM (+ 15,80/o), 'di'c• si'ch ·aus einer 

· Br;1ttoschtildaufnahme von 588 Mill. DM und einer TilgU:ngs0 

l'eistung _von 220 Mill. DM errechnet. Wenn auch. die Tilgungs
leis~ung im Jahr 1962 sich weiterhin um 24 Mill. DM· erhöht 
hat, so bewirkte doch die um 40 0/o höhere Bruttoschuld·auf-

. nahme von 588 MiU. DM, daß·das Jahr: 1962 mit 368 Mill. DM 
die weitaus höchste Nettozunahme in den letzten 10. Jahren 
aufzuweisen hat. 

Smuldaufnuhmen und Tilgungsleistungen von 1952 bis 1962. 

Hechouogsjabr 

1952 ........... 
'1953 ............ 
1954 ........ , .... 
1955 ........... 
1956' ........... 

· · 1957 .,.,;,, .... 
'1958 · ........... 
1959 ··········· 

·,19601
). .......... 

1961 ··········· 
1962 ··········· 

in Mill. D1\1 · 

Bruuo
acbuld- · 

aufnahme 

.201,9 
260,5 
357,6 
314,3 
406,3 · 
308,6 
294,2 
184,4 
420,l 
588,5 

Tilgun~ 

,49~2 
60;0 
77,7 
70,6 
89,fi 

148,7 
155,0 
107,3 
196,1 
220,2 

Sclrnlden.Starirl 
Netto- am E~de 'des · 

1:uoahme Uechnullge- · 
jahres 

179,6 532,1 
152,7 684,8 
200,5 885,3 
279,9 1 165,2 
243,7 1 408,9 
316,7 l' 725,6 
159,9 1 885,5 
139,2 2 0~4,7 
77,l 2.101,8 

224,0 2 325,8 
368,3 2 694,1 

1) Umfaßt nur den Zeitraum v'on drei Viertel)ahrcn (1. April .1960 bis 
31. Dezcmb_er i960), 

Diese stlii-ke Schuldaufnahme ist al/erdings zu eine!": e_rheb
lid1_e·n Teil :auf die Stadthfeise ·zurückzuführen, denn ~diese 
haben mit einerBru_ttozunahme von 272 Mill. DM fast doppelt 
soviel Kredite aufgenommen 'als ini .Jahr 1961, (14'r;5 l\Iill. · 
DM). Und hier is! es. v_or allem die ,Stadt Stuttgart, ~ie mit 
einem ·Betrage von 151,5 l\Iill. DM - . das sind mehr als 50 0/o 
des auf die Stadtkreise entfallenden B.etrag·es und 128 Mill. 

· DM mehr als im Vorjahr. - sehr stark ins G~wicht fällt. Die 
Landeshauptstadt benötigte diese Kredite hauptsächlich für, 
ihre wirtsch.aftlichen: Unternehmen und. für den Straß~nhau. 
Die Stadt Maiinh~im hat ihre Bruuoschuldaufnahme (31,5 llfill. 
DM) im Jahr 1962 gegenüber dem Vorjahr (lf,2_ Mill. DM) .
mehr als verdoppelt. Der Stadtkreis: ·Heidelberg mit einer 

' Vgl. Statistisdtc Monatshefte ßadeu-Württcinberg X. Jg. 1962, Heft 9, 
·s. 321· rr. 

Ne~aufnahme von 14,7 Mill. DM.sowie Pforzheim ( + 12,7Mill. 
DM) u·nd·Heilbronn (+ 7,0 MilLDM) weisen ebenfalls.gegen-' 
über 1961 teilweis~ größere Zun·a:hmen auf. Beim Stadtkreis 
Karlsruhe ist· die Neuaufnahme dagegen von 61;8 Mill. DM· 
auf 42,4 Mill. DM, also knapp um ein Drittel, und bei Baden
Baden sogar um mehr_ als die Hälfte (von 7,4 auf 3,1 Mill, DM) 
z'urückgegangen. · · · 

\ 

Brutlosmuldaufnnhmen (Mill. DM) 

l. l. 1962 !. l. 1961 
bis 

Zu- oder Abnahme 
Grö6eokln11se 

Gemeindegruppe 
hie 

31. 12. 
· 1962 

31. 12. 1~-~--,----
19611) absolut . % 

Siadtkreise .. : ............. ; 271,6 141,5 + 130,1 + 91,9 
-Kreisa,;gehörig~ Gemeinden · 

: insgesamt . . : ... ; ..... · .. :· . .. 307,0 25_9,3 + 47,7 + 18,4 
Davon 

mitl0000und mehrEinw. ... 108,8 93,5 + 15,3 .+ 16,4 
mit 5000 bis unter 10 000Einw. 45,4 41,6· + · 3,8 +· 9,1 
mit 3 000 bis unter 5 000Elnw. 44.,5 32,4 + 12,l + 37,3 
mit 2000 bis unter 3000.Einw. 24,8 22,9 +· 1,9 + 8;3 
mit 1000 bis unter 2000Einw. 39,4 32,8 + . 6,6' + 20,1 
mit weniger als i 000 Einw. .. 44,1 36,1 + . 8,0 + 22,2 

Landkreise ............. , .... 9,7 19,3 9,6 49,8 
Bezir~sverbändc ············ 0,2 0,0 + o,~ 

Insgesamt .............. 588,5 420,1 + 168,4 + 40,1 
. . 

1
). A~·s Vcrglcidisgründen 1!ad1 den Erl;cbniss_eri der Volkszälihing (iÖ. den 

· Größcnklassc'n) umgestellt. · · . · . , · . _ 

Die hreisangeiiörigen Gemeind~n i'nsgesam·t haben bei einer 
Scli,uldaufnahme· von 307 Mill. DM: im.Jahr 1')62' rui;id 50Mill. 
DM (18,40/o), mehr Schulden aufgenommen als im Jahr ·zuvor. 
Die Neuaufnah:r'ne im.Jahr 1962 verteilt sich fast je zu einem 
Drittel auf die Gröll~nklassen 10 000 und mehr·. Einwohner 
(108,8 Mill, DM), weniger ~ls 3000 Ei'uwohne'r U08,3 Mill. DM) 
i.md 3000 bis unier 10 000 Eiß\;ohner (89,9 MilL DM). Die re
lativ stärkst_e Zunahme· ( + 37,3 0/o)' gegenüber dem J ahr.1961 
weisen 'die Gemeinden mit 3000 ·bis unter 5000 Einwohnern 
auf; es folgen die kleineii•Gemeinden mit unter 1000 Ein
wohnern· ( +.22,2,0/o) ~nd' mit iooo bis unter 2000 Einw~hnern 
( +. 20,10/o)~ Die Zuw_achsrat'? ·der k~eisangehörigen Gemein-, 
den -mit 10 OOO· und menr. Einwohnern von 16,4 0/o liegt _unter 
dem Durchschnitt von sämtlichen .kn,isangehörigen Gemeinden 
(+,18,40/o). 

· Der gesamte Schuldenbetrag in Höhe von 2694,l Mill. DM 
setzt sich zusammen aus 2688,6 Mill. DM Neuschulden, das 
sind Schulden," die seit dem 2~. 'J,uni 1948 aufgenommen wur: 
deii und am 31. Dezember 1962 noch nicht getilgt waren; und . 
aus 5,5 Mill.' DM ,soge~annten Altschulden (bis zur Wäh: 
~ungsreform entstanclen): Die Erhöhung, der Altschulden um 
0,4 a-uf 5,5 Mill. DM wurde durch die restliche Umwandlung 
eines noch bestehendenDollar-Schuldscheindarlehe_µs vo~ ·einem 
iiordbadischen Stadtkreis in eine inländische DM-Schuld' ver-

_' ~rsacht, die nuninehr als ~ine Altschuld geführt wird. An den 
Altschulden sind die.Siadtl<;reise mit .4,5 Mill. DM, die kreis
angehörigen Gemeinden mit 0,7 Mill. DM und di~ Landkreise 
·mi~ 0,3 Mill. DM beteiligt., 1 

Von den gesamten kommu·n:alen lnlandschulden ;ntfielen 
Ende i962. mehr als die Hälfte (1471 Mill. DM)' auf die kreis
angehörigen Ge_~einden, rund zwei F~nftel (1103 Mill. ·DM) -
auf die Stadtkreise und 4,5 ¾{120 Mill. DM) auf die Land
kreis·e und Bezirksverbände.- Die Zun~hme der Verschuldung 
war im· Rechnungsjahr 1962 bei den .StadtkreJsen relativ stlir-

' kcr (19 0/o) als bei den kreisangehörigen Gemeinden (15,3_ 0/o). 
-Dagegen war im .-v~rangi;gangenen -Rechnimgsjahr ~die Zu

. wachsrate· bei den Stadtkreisen (9,8 D/o) niedriger als die der 
.kreisangehörigen Gemeinden (12;2 0/o) ,. Im Rechnungsjahr 1960 
· wiesen die'Stadtkreise sogar .eine Abnahme von 1;4 °/_o a~f. • · 

Die Versdwldu!J,gsquote, das heißt die Verschuldung. der 
kommunalen Gebietskörpersch'_aften umgerechnet jn DM· je 
Einwohner, war bei den· einzelnen Gemeindegruppen sehr ver
schieden, So betr~g der Verschuldungsgrad bei de_n kreisarige
hörigen Ge'!lleinden Ende 19.62° rund '239 DM( bei den -Stadt-

204,., 
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Di!' ·Sdiuldeu der Gemeinden und Gemeindeverbände in Baden-Württemberg _nadi Gemeindegruppe.n und. -größenkl~ss-;,n iu 1000 DM 
-

Gebic1s- Bis 1:um Seit dem· 
Vcrachuldunj:!; 21.6.1948 ·Gcaom_tverechuldung2) 

GeDJeindegr~ppc ~örfleracho.ftcn . 20. ~- 1948 aufgCnoDl- Verände- je Einw«;>hner D.l\l_ 

Gemeindegrö6enklasael) entetanderie mene Schul- rungen 
ina-

1 mit 
Schulden dcn2) (Neu• am 31.12. 

. 1 

am 3"1.12. in% am 31.12, 1 •.,; 31.12 . 
gesamt · Sc-huldcn (Altschulden) schuldf'n) 19°62 1961 '19623 ) 19613), 

, 
·Stadtkreise ·····••'••····················· ,9 .. ·9 '4 519 1 098 628 1 103 147 927 075 . + 19,0 616, 76 521,37 
Kreisangehörige Gemeinden 

mit 10.000 und mehr Einw. ............. 79'· 79 537 595 997 596 533 531 246 + 12,3 334,68 304,88 
mit 5 000 bis unter 10 000 Einw. • ......... 124 124 100 

' 
224 787 . 224 887 1~5 896 + 14,8 250,97 225,87 

mit 3 000 bis unter 5 000 Einw. ····•·••· 205 204 7 181 072 181 079 149 711 +· 21,0 224,23 _191,48 
mit 2 000 bis unter 3.000 Einw. 

.. 
245, 243 14 115 509 115 523 99 945 + 15;6 189,08 ~68,17 ........ 

mit 1 000 bis unter- 2.000 Einw. ' - 715 706 11 169 499 169 510 '143 380 + 18,2 •164,84 143,12 
mit wen_lger als l 000 Einw. 

.. 
~55,22 .............. 2·004 1 893, - 183 358. 183 358 155 752 + 17,7 180,01 .. 

Kreisangehörige G;emeinden zusammen ..... 3 3,72 3 249 668 1 470 222 1 470 890 ·l 275 9_30 + 15,3 239,41 ?12,97 
•. 

Landkreise ····························· 63 62 270 118 412. 118 682. 121-763 -:· 2,5 19,32 20,32 
Bezirksverbände 

- ························ 2· 2 - ·'.1 349 f349 1 061 +-27,1 0,30 0,24 
: 

Gemeinden und Gemeindeverbä":de insgesamt 3 446 3 322 ·5 457. 2 688 610' 2 694 067 2 325 829 +:l.5,8 ,339,~2 . 299,75 
,. .. -

Dagegen am 31. 'Dezember 1961 ........... 3 446 3 286 5 051 · 2 320 778 2 325 829· 
.. 299,75 

1) Zuordnung zu den Größenkla'5en· nach der Volkszählung vom 6. Juni 1961 (Gcbictssta~d ~o. Juui'.1962). - () Einamließlich Kasseilk
0

redi1e: --', ') ·'Nam 
der fortgesdlriebcncn Einwohnerzahl (Im 30. · Juni 1962 (für den 31. De'zemher 19.62) beziehungsWcis~ nach den Ei-i;e.brii~scn der Volkszählung am 6. Juni 
196I,(für den 31. Dezember 1961). - Abweichungen i_i1 der_ Summ'enbil~ung durch Runden <lei: Z.:1hlc1i. · · 

kreisen dage~en· 617 DM. Im Landesdurchscl.'niÜ sind die köm-
. munalen .ln\andschulden je •Einwohner ·von · 300 DM am 
31. Dezember 1961° auf 340 D~ Ende 1962 ängestiegen. Bei 
den Stadtkreisen steht an er;ter Stelle Karlsruhe mit. ·einer 
Schuldenquote von 871 DM;~~ folgen Baden-Baden, (7971)M), 
Heidelberg. (730 .DM) und Pforzheim {721 DM). Pen ·niedrig- · · 
sten Schuldenstand je Einwohner unter den Stadtkreisen hat 
Mannheim (358 DM). Betrachtet ~an den.Stand·nui' der un
rcntierli~hen Schulden; also ·die D~rlehen, 'deren Schulden
dienst• den Haushalt voll belastet, so. liegt hier Stuttgart mit· 
211 DM an der Spitze. Es folgen Heidelberg (198 ff[\~), l'.'rei
burg (187 DM) und Heilbronn (179 DM). Die ~tad t Mann-

unterschiedlich sein -können. Von besonderem Einfl-;,ß sind 
dabei die St~u-erkraft de; Gemeinden, ihre Ver~ögenslage, 
das Vorhandensein· bzw.' Fehlen öffentlicher Einrichtungen~ 

· · Krankenhäuser und wirtsclrnftlicher Unternehmen._ : 

~ur noch· 12,1 Ge11ieinderr(Gv) schultlenfre~ 

Von den· 'am' 31. D~zember 1962 in Baden_-Württemberg 
vorhandenen 3446, kommunalen Gebietskörperschaften waren 
am Stichtag der Erhebung 3322 G·emeinden und Gemeinde- .. 
verbän.de verschuldet, das sind 96,40/o. Am Ende des. Vor
jahi:,es. waren es 3286 (95,4 ~/o). Die .Zahl der: kommunalen 
Gebietskörpe_rschaf_ten mit Schulden hat sich demna_ch· um ~6 
erhöht. Verschuldet. waren· am Stichtag alle Stadtkreise und 
alle kreisaU:geqöri'g~n. Gemeinden mit 3000 uncl mehr Ein
wohnern, außer de~ Gemeinde Spöck, Kreis Karlsruhe, die zur 

. heim (80 DM) hat auch hier wieder die geringste Vers_chuldung. 

Vcrsdiuldung der Stadikreise· je Ein~ohn~r,in DM 

Stadtkreise 

Karlsruhe ... 
Baden-Baden- . 
Heidelberg .. 
Pforzheim .. 
Stuttgart ... . 
Freiburg ... . 
Ulm ...... :. 
Heilbronn . :·. 

1 
Man'nheim 

1 
••• 

Gceamt-
11chuldeil

stand 

870,56 
797,00 
729,86 
721,33 
671,74 
502,03 
481,07 
439,34 
358,26 

S1odtkreiee 

Stuttgart .... 
Heidelberg .. , 
Freiburg ... . 
Heilbronn .. . 
Baden-Baden 
Karlsruhe . · .. 
Ulm ....... . 
Pforzheim .. 
Mannheim ... 

Stand der un- _Nachricht• 
rentierlich'en lieh: Si~uer• 

S h I ..J krafiaumme 
c u neo 196~ 

211,43 
198,13 
187,39 
179,44 
174,96 
142;68 
105,30 
93,64 
80,40 

319,71 
214,53 
205,30 
263,21 
191,42 
186,09 
255,65. 
298;75 
255,60 

Bei einer Gegenüberstellung der unrentierlichen Schuldep. 
zur feweiligen St~uerkraft der Stadtkreise zeigt sich, daß in 
den Städten Heidelberg, Freiburg und Baden-Baden die 
Steuerkraft nur unwesentli~ höher ist als der Schuldenstand. 
Dagegen ist in den Städten Pforzheim "und Mannheim: die 
Steuerkraft stark dreimal so· hocJ:t wie die Verschuldungsquote._ 

Bei den kreisangeh~rigen Gemein.den nimmt der Kopfbe-. 
trag n:,it sinkender Größenklasse ab, allerdings nur bis zur 
Gemeindegruppe 1000 bis ,mter 2000 Einwohner (165 DM). · 
Die Gemeinden hi's 1000 Einwohner sind nämlich - ·auf den,· 
Einwohner berechnet --wie1er stärker verscbuldet (180 DM). 
Teilt man cliese Größenklasse· noch weiter auf, so zeigt sich, 
da[~ die kleinsten Gemeinden (bis 500 Einwohner) mit 199 DM 
je Einwohner einen stärlcerer{ Verschuld\mgsgracl erreicht_ 
hahen als clie G.emeinclen von 2000 bis unter 3000 Einwohner 
(189 DM). Es muß aber bemerkt werclen, claß clie Beurteilung 
der Verschnlclung der·· Gemeinden an Hancl .cler Kopfquote 
leicht zu Trugschlüssen führen kann, cla cler Finanzb~clarf ,der 
Gemeinden außer von i~rer Größe auch noch von anderen 
Faktoren _abhiingig ist, clic in-den einzelnen Gemeinden· sehr 

. Größenldasse 3000 bis unter 5000 Einwohner gehört. Von den 
· 122 Gemeinden uriter .3000 Einwohne·r,: die .noch ·schuldenfrei 

sind, fallen allein 111 in die Größenklasse „weniger als 1000 
Einwohner'\ während 9 Gemeinden Einwohnerzahle~ zwi
sclien 100.0 und 2000 und. 2 Gemeinden, und zwar Rust, Kreis . 
Lahr, und Wurmling,en, KreisThttlingen, solche.zwisc;hen 2000 . 
~md 3000 habe~. Von den 63 Landkreisen ist wie im Vorjahr 
· nur noch der Kreis Wolfach schuldenfrei. 

Kreditmarkt bleibt wichtigster Gel,lgebe1.· 

·1m Gegensatz zum.Land, das den größten Teil seiner·N~u-
. schulden (72 ~/o) bei Gebi_etskörperschaften aufgenommen hat, 
ist für die Gemeinden d!lr Kredit:r,'.,,arkt vorrangiger Geld: 
geber. 2146 Mill. DM, das sind vie·r F~nftel aller kommunalen 
Neuschulden (ohne Kassenkredite), stammen aus Kreditma.rkt
~itteln, Die ·Schulden bei Gebietskörperschaften (11,5 0/o) und 
ans öffentliche_n. Sonder'mitt~ln (8,3 0/o) spieleµ im Vergleich 
dazu·nur eine untergeo~d.nete Rolle. Dfo Bedeutung des Kre
ditmarktes für den Anleihebedarf der .kommunalen Gebiets
körperschaften kommt auch· darin zum Ausdruck, daß vom 

'gesamten ·Nettozuwachs der Neuschuld~n im Kalenderjahr 
1962 in Höhe von 366,1 Mill. DM all~in 333,3 Mill.· DM; das 
sind 91 0/o, aus Kreditmarktniittelri stammen. Diese Netto-

. zunahme. v'on 333,3 Mill. DM err~ch~~t sich aus 505,4 Mill. DM 
Bruttoschuldaufnahmen ,;nd 172,1 Mill. DM Tilgungen. inner
halb dieser Darlehensgruppe haben vor allem wieder die 
Sparkassen und 'Girozentralen unter Be~üdcsichtigung der im 
Kal.enderjahr 1962 e'rfolgten Tilgungen den kommunalen Ge-

. bietskörperschaften einen ,Nettobetrag von 221,1 Mill. DM. zur 
Verfügung gestellt. Die Landeskreditanstalten haben aus, eige
n~n Anstaltsmitteln mit 31,2 Mill. DM und die privaten Ver
sicherungeii. und Bausparkassen mit 37,1.Mill. DM zur Deckung· 
des ge~eindlichen Kreditbedarfs beigetragen. , 
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Die Neuversmuldung der Gemeinden' u_nd Gemeindeverbände in·'ßaden-Württemberg nam Smuldenarten (ohne Kassenkredite) -

Schuldenart 

1 

A. Smulden aus Kreditiriarktmitteln 
a) bei Sparkassen ...•.......•.••..... 
b). b.ei Girozentralen bzw. Laridesbanke·n 
c) b"ei der Landeskreditanstalt ........• 
cl) bei sonstigen. KreditinstÜuten ...... . 
c) bei Versidierungen und Bausparkassen 

. f) übrige Sdiulden aus Kreditmarkt-
mitteln') ......................... . 

Summe A 

B. Smulden. aus ö!Jentlimen Sondermitteln 
a) Smulden aus ERP-Mitt~ln . · .•....... 
b) Smulden · aus Mitteln der Arbeitslosen-

, versidterung ......... · ............. . 
c) ··smulden aus Mitteln sonstiger Träger 

der Sozialversidierung ......... : . . . 
d). Smulden bei Bundespost und Bundes-

bahn .................. .' ......... . 

Summe B ........................ . 

C. Smulden bei Gebietskörpersmaften 
a) bei Bund, LAF und Ländern 

· 1. Wertsdia ff ende Arbeitslosenhilfe .. 
., . 2. Wohnungsbau ...•...•.•........ 

3. Sonstige Zwecke ...• _ •••......... 
b) bei. G

0

emeinden und Gemeindever-
bän.den ..........................• 

Stadtkreise 

1000 Dl\l Gesamt• 

1 

io % der 

250 387 
294 199 

6 825 
134 838 
94 973 

91 516 

summe 

22,92 
26,93 

0,62 
12,M 
8,69 

8,38 

Kreisangehörige 
Gemeinden 

1 
in% der 

1000 D1\1 

1 

Gesamt
summe 

481 496 
254 359 
167419 

90 551 
155 642 

23 431 

32,89 
17,37 
11,44 

6,19 
10,63 

872 737 79,88 1172 898 

1,60 

80,12 

25 686 

14 735 

89 188 

3 270 

132 879 

9 4~6 
37 445 
40 012 

,' 89 

2,35 

1,35 

8,16 

0,30 

12,16 

0,87 
3,43 
3,66 

0,00 

46 028 

9 647 

23 810 

1 267 

80 751 

18 671 
80 305 

106 162 

5 212 

3,14 

0,66 

1,63 

0,08 

5,51 

1,28 
5;48 
7,25 

0,36 

Landkrei9e 

1 
in% der 

1000 DM Geeo~t-
' / summe 

37 510 
24 429 

1 766 
6 502 

27 648 

31,68 
·20,63 

1,491 
5,49 

23,35 

1·,37 

Gemeinden und Gemeindeverhändel) 

om 31.12.1962 

1 
in% der 

1000 DM Geaomt• 
· , 1 s~mllle· 

769 841 
572 987 
176 009 
231 890 . 
278 264 

116 566 

28,77 
21,41 

6,58 
8,66 

10,40 

4,35 

om 31.12.1961 

630 378 
491 075 
144 760 
222 531 
241 186 

82 393 

in% der 
Gesamt
summe 

27,29 
21,26 

6,26 
9,63 

10,14 

l 620 

99475 ·84,01 2 145 ~58 80,17 1812 323 

3,57 

78,4/, 

228 

471 

7 252 

7 950 

705 
3 226 
5 727 

0,19 

0,40 

6,12 

6,71 

0,60 
2,72 
4,8•1 

71 941 

24 852 

120 250 

4 538 

221580 

28 842 
121 406 
152 222 

6 630 

2,69 

4,49 

0,17 

8,28 

1,08 
4,53 
5,69 

0,25 

70 71_4 

32 868 

95 751 

5 03•1 

204 367 

32 107 
112 026 
142 589 

6 708 

~.06 

1,42 

-, 4,15 

0,22 

8,8i, 

1,39 
4,85 
6,17 

0,29 

Summe C ....... , , ...... , . . . . . . . . . · 87 012 7,96 210 351 14,.'J7 

1 328 

10 986 

118412 

1,12 

9,28 

100 

309 101 11,55 293 430 12,70 

Inlandsmulden zusnmmen (A +B+C) .... : ... I 092 628 100 1464 001 100 2676 239 100 2310120 100 

1) Ei11sd:1licßlid1~ Bczirksvcrbän<l~. - ~) Einsd1licßli0l lnhahcrsdmhhersrhrcihnngcn (80,1 J\[ill. DM - Anleihe <lcr Stfült-..Stuttgnrt), Hypotheken•, G1~mJ. 
un<l Rcnte1ischulde~1, Restkaufgcld~r- - ~bweidmngen in der Summenbildung dtircli Ruudcn der Zahlen. 

' 

Die Neuversdwldung der• Gemeinden und Gemei'!devel'hände in Buden-Wiirtlemherg .11nd1 Laufzeilen 

Laufzeit 

A. Smulden aus Kreditmarktmitleln 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr J ahrcn ..... · ....... . 
b) 4 bis unter 10 Jahren ............ . 
c) weniger als 4 Jahren ............ . 

2. Annuitätsdarlehen ................ . 

B. Smulden aus ölJentÜmen Sondermitteln 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 ~nd-mehr Jahreu ............ . 
b) 4 bis unter 10 Jahren ........... . 
c) weniger als 4 Jahren ........... . 

2.- Annuitätsdarlehen ................ . 

·C. Smulden bei Gebietskörpersmnften 
1. mit einer Laufzeit von 

,a) 10 und mehr Jahren ............ . 
b) 4 bis unter 10 Jahren ........... . 
c) weniger als 4 Jahren ........... . 

2. Ann_nitätsdarl~l_len ................ . 

D. Neuversmnldung zusamme;, (A +B+C) 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr Jahren ..... • .. , .... . 
b) 4 his unter 10 Jahren ............ . 
c) weniger als 4 J ehren ............ . 

2. Aßnuitäts<larlehen ........ · .... , .... . 
3. Kassenkredi1c .................... . 

Gesumlsmulden (D 1 +2+3) ......... . 

Stadtkreise 

1000 DM· "Gesamt• ·1 in% de, 

437 771 
68 282 
64 076 

302 608 

87 027 
14 981 

3 549 
27 322 

46 810 
600 

- 1 427 
38 175 

571 608 
83 864 
69 052 

368 104 
6 000 

1 098 628 

summe 

39,85 
6,22 
5,83 

27,51 

·. 7,92 
1,36 
0,33 
2,49 

4,26 
0,05 
0,13 
3,47 

52,03 
7,63 
6,29 

33,50 
0,55 

100 

Krei!u,ngchörige 
Gemeinden 

1000 DM Gesamt• 

1 

in% der 

707 870 
- 54 064 

20 267 
390 697 

44 475 
3 685 

32 591 

83 012 
3 675 

27'1 
123 391 

835 357 
6142'1 
20 541 

546 679 
6 221 

1470 222 

summe 

48,15 
3,68 
1,38 

26,57 

3,02 
0,25 

2,22 

5,65 
0,25 
0,02,.,. 
8,39 

56,82 
4,18 
J,,JO .. 

37,18 
0,42 

100 

1) Ei11sd11ießlid1 Bczirksvcrhänclc. - Abweidnrngcn in der Summcnhil<lung durd1 R~rn<lcn der Zahlen. 
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Londk:reiee 

1000 DM 

66 726 
•I 052 

•135 
28 263 

1 106· 

. 6 844 

5 113 
650 

7 
5 217 

n9,i-1· 
4 702 

442 
40 324 

118 412 

1 

io % der 
Gesamt• 
summe 

·56,35 
3,42 
0,37 

23,87 · 

0,93 

5,78 

,J,32 
0,55 
0,00 
4,41 

61,60 
3,97 
0,37 

34,06 

100 

Gemeinden und ·Gemeinde
verbände znenmmen 1 ) 

1000 DM Geaomt· 

1 

in% der 

1 212 BJ:1 
126 398 

8•1 778 
721 568 

132 608 
18 666 
.3 5,19 

66 757 

135 282 
4 925 
1 708 

167 186 

1 480 705 
149 989 
90 034 

955 511 
12 371 

2 688 611 

summe 

45,11 
4;70 
3,16 

26,M 

4,93 
0,70 
0,13 
2,48 

·5,03 
0,18 
0,06 
6,22 

55,07 
5,58 
3,35 

35,54 
0,46 ., 

100 



Von der gesamten Nettozunahme der Kreditmarktschulden 
in Höhe von· 333,3 Mill. DM entfielen nahezu die Hälfte 
(161,9 Mill. DM) auf die Stadtkreise, davon allerdings allein 
114,4 Mill. DM auf die Stadt Stuttgart. 

Die Schulden ans öffentlichen Sondermitteln sind im Jahr 
·1962 um 17,2 Mill. DM auf 221,6 Mill. DM gestiegen. Diese 
Zunahme ergibt sich hauptsäd1lich aus einem Zuwachs der 
Schulden aus Mitteln sonstiger Träger der Sozialversicherung 
( + 24,4 Mill. DM) und einem Rückgang der Schulden aus 
Mitteln der Arb~itslosenversicheru~g (-8,1 Mill. DM). 
Schu_ldner der Darlehen aus öffentlichen Sondermitteln sind 
vor allem die Stadtkreise; sie sind am Gesamtbetrag von 
221,6 Mill. DM allein mit 132,9 Mill. DM (60 °/o) beieiligt. 

Bei Gebietskörperschaften waren die Gemeinden (Gv) Ende 
1962 mit insgesamt 309,1 Mill. DM verschuldet, das sind. 
15,7 Mill. DM me~r ·als im Vorjahr. Ei~ besonderes Gewicht 
haben hier die ·Wohnbaukredite, ·die am Stichtag insgesamt 
121,4 Mill. DM betrugen. Di~se Darlehen stammen vom Bu!]d 
und vorn Land und fließen den Gemeinden auf dem Weg über 
die beiden Lande~kreditanstalten für Zwecke des sozialen· 
Wohnungsbau·s zu. Die „sonstigen . Kredite von Bund und 
Land" (152,2 Mill. DM) sind in der Hauptsache Darlehen im 
Rahmen des „Grü~en Planes", die überwiegend kleineren 
Gemeinden für Maßnahm~ri zur Förderung der Landwirt
schaft gewährt wurden. Stark• zwei Drittel der hei Gehiets
körp4,rschaften aufgenommenen Schulden entfallen auf die 
kreis angehörigen Gemeinden (210,3 Mill. DM). 

Laufzeiten 

Die langfristigen Verhindlich)-eiten, das heißt die für 10 
Jahre und mehr eingegangenen Verp!Üchtung·en, betrugen am 

• 31. Dezember 1962 rund 1481 Mill.'DM, das sind 55,10/o. Zu
sammen mit den Annuitätsdarlehen (955,5 Mill. -DM)_, die 
gleichfalls zu den langfristigen Schulden gehören, mach.ten 
diese Schuldverpflichtungen 90,6 0/o der gesamte!)- Neuschulden 
aus. Dieser Prozentsatz hat sicli gegenüber dem Vorjahr 
(91,2 0/o) etwas verringert. Im Gegensatz zu früheren· Jahren 

haben sich die mittelfristigen mit einer· Laufzeit von 4 bis 10 
Jahren ausgestatteten Kredite absolut um 21,5·Mill. DM, und. 
die kurzfristigen, weniger als 4 Jahre laufenden Schulden um 
?6,0 Mill. DM erhöht. Während der Anteil der mittelfristigen 
Kredite an der Neuverschul\iung __ mit 5,6°/o ~ezu unverän
dert geblieben ist, hat der Anteil der kurzfristigen ~chulden 
von 2,8 a1if 3,4 °f o zugenommen. 

''er,ven1lung 1ler Xeuschulden 

Zu der Einteilung. der Schulden nach rentierlichen und 
unrentierlichen Schulden ist zu bemerken, dal3 nach efner 
bundeseinheitlichen Vereinbarung (nach Ergänzung der bishe-

. rigen Regelung) zu den rentierliclien Schulden gerechnet wer
den: die Darlehen für die Wirtschaftsunternehmen sowie für die 
Verwaltungzweige, deren Schuldendienst i~ Prinzip. durch 
Kostendeckung oder von "Dritten aufgebraclit· wird; das sind 
aus dem Einzelplan, 7 die „Stadtentwässerung", die „Müllbe.-. 
seitigung" und die „Einrichtungen der Lebensmittelversor
gung", ~us d~n Einzelplänen 6 und ·9 der „Wohnungsbau ein
scliließlich der weitergegebenen Darlehen für Wohnungsbau" 
sowie d11s „Allgemeine Grundvermögen". Die für die übrigen 
Verwaltungszweige aufgenommenen Kredite gehören zu den 
sogenannten unrentierlichen Schulden, da deren Sdmldenclienst 
den Haus.halt ;oll belastet .. 

Danach entfallen von den am 31. 12. 1962 vorhandenen 
Neuschulden in Höhe von 2676 Mill. DM nmd 1019 Mill. DM 
(38,1 °/o). auf die sogenannten unrentierlichen Schulden. In 
den einzelnen Größenklassen und Gruppen ist der Anteil je
doch unterschiedlich: Bei den Stadtkreisen betrug er 26,5 0/o, 
l>ei den kreisangehörigen Gemeinden von 10 000 'und mehr . 
Einwohnern 35,90/o und bei den Gemeinden mit w·eniger als 
10 000 Einwohnern 46,3 0/o; innerhalb dieser Größenklasse be
·wegt sich ~er Anteil zwischen 39,60/o bei den Gemeinden vou 
5000 bis unter 10 000 Einwohnern und 56,6'0/o bei den Ge
meinden mit. weniger als 1000 Einwohnern. Bei den Land
kreisen · beträgt· er sogar 95 0/o. Die unterschiedlichen Be
lastungsquoten hängen weitgehend. von dem Vorhandensein 

Verwendungszwedc der seit dem 21. Juni 1948. nuFgenommenen und nm · 31. Dezember 1962 nodt gesdtuldeten Betrüge') 
' . • der Gemeinden und Gemeindeve'rbünde in Boden-Württemberg 

KreisaogehÖrige Gemeinden mil Gemein<lcn und Darunter in der Zeit 

Stndtkreiee Landkreise Gemeiodeverhünde vom 1. 1. 1962 bis 
10 000 und mehr wcniger·ols 10 000 31.12.1962 

Einwohnern Einwoh
1
nern z_usommc~:!) 

neu aufgenommen 
Verwaltungszweig -

lin% der I'" % der 
l;n% der l;n% der lin % der 1;0% dar 

1000 DM 

I 
GeHml• 1000 D.M Ges-oml- 1000 DM Ge11omt- 1000 DM Ge11om1• 1000 DM 

1

Ge11omt• 1000 DM Gesamt• 
summe 11umme . summe , summe summe summe 

Allgemeine Verwaltung ··········· 2 967 0,27 3 641 0,61 9 544 1,10 6 057 5,12 22 217 0,83 3 431 0,58 
Öffentlid1e Sicherheit und Ordnung 1 383 0,13 - - 32 0,00 - - l 415 0,05 - -
Sd,ulen · .......................... 69 601 6,37 84 981 14,27 167 1-70 19,25 32 578 27,51 354 330 13,24 65 974 11,21 
Kultur .......................... 10 508 0,96 361 0,06 1 326 0,15 - - 12 196 0,45 2 148 0,37 
Fürsorge und Jugendhilfe ......... 4 342 0,40 613'l 1,03 8 759 1,01 4 515 3,81 24 336 0,91 2 499 0;43 
Gesundheits- und Jugendpflege ..... 53 736 4,92 35 605 5,98 25 377 2,92 61 545 51,98 176 263 6,59 30 128 5,12 
Bau• nntl, Wohnungswesen ......... 149 528 13,68 102 256 17,17 137 009 15,78 7 698 6,50 397 095 H,M 97 Ü3 16,50 

D8runter 
, Weiterg~gebene Darlehen für 

Wohnungsbau ················ 49 335 4,52 15 643 2,63 3 684 0,42 453 0,38 69 115 2,58 10 407 1,77, 
Übriger Wohnungsbau und Wohn-

siedlung ····················· 2 812 0,26 19 455 3,27 28 636 3,30 90 0,08 50 992 1,91 16 497 2,80 
Straßen, Wege, Briicken .... · ..... 89 950 8,23 62 653 10,52 89 785 10,34 5 949 5,02 248 941 9,30 63 708 10,IJ3 

Öffentlid,e Einrimtungen, Wirt-
130 145 sdiaftsfö rderung ............... 11,91 117 032 19,65 267 361 30,79 675 0,57 515 2M 19,25 107 070 18,19 

Wirtsd1aftlid1e Unternehmen ······ 582 458 53,31 171 521 28,80 161 ·678 18,62 3 787 3,20 919 443 34,36 228 389 38,81 
Darunter 

Versorgungs• und Verkeh rshetri ehe 561 549 51,,J0 162 831 27,34 142 683 16,,)3 3 712 3,13 870 776 32,54 219 764 37,34 
Finanzen und Steuern ............. 87 960 8,05 7-1044 12,43 90 170 10,38 1 556 1,31 253 731 9,48 51 746 8,79 

Darunter 
Wohngrundstücke des allgemeinen 

Grundvermögens ············· 47 679 4,36 59 237 9,95 65 054 7,50 1 229 1,M 173 199 6,47 19 109 3,24 

lnsgesnmt · ··················· l 092 628 100 595 576 100 868_425 100 118 412 100 2 676 239 100 588 496') 100 

-
Nadtridttlid1 in der Zeit YOm ' 

1. 1. 1962 bis 31. 12. 1962 getilgt 96 033 8,79 43 298 7,27 69 521 8,01 12 739 10,76 221 617 8,28 
\ 

1) Ohne Kassenkredite. - Z) Eins-dilicßlid1 Bezirks\'erhände. - 3) Davon entfallen auf die Stadtkreise 271 609 (000) DM, auf die kreisangehörigen Ge-· 
mcirulcn mit 10 000 und mehr Einwohnern 108 809 (000) DM, nuf die kreisnngehörigcn Gemeinden mit weniger ols 10 000 Einwohnern 198 230 (000) DM, 
uuf die Landkreise 9683 (000) DM und auf <lic ßezirks\'e~Uändc 165 (000) DM. - Abwe~chungen in der Su111menbildung durd1 Runden der Zahlen. 
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wirtschaftlicher Unternehmen ab. Auf diese Weise erklärt sich 
auch der hohe unrentierlime Anteil bei den Landkreisen, da 
diese kaum wirtschaftliche Unternehmen haben. Ihre Haupt' 
aufgaben sind vor allem das Schulwesen, das Krankenhaus
und Straßenwesen, also Aufgabengebiete, deren Schulden
dienst die Lan<lkreishaushalte voll belastet. Wie sich die 
unrentierlichen Schulden in den einzelnen Größenklassen ge
genüber dem Vorjahr entwickelt haben, zeigt die namstehende 
Übersicht. 

Stand der unrentierlidten Schulden der Gemeinden (Gv} 

____"L ~2.1962 l_~l-_ l~:19611) : Verände-

Grö6enkl3see I je , I je ' rungen 
Gemeindegruppe Mill. DM Einw. Mill. DM Einw. 1 in% 

1 DM: 1 DM: 

Stadtkreise ··=-~~-~~~~O 1
:-~ 248,3-1~40 :~--:.~ 

Kreisangehörige Gemeinden 1 1 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . 615,6 100 534,9 89 + 15,1 

Davon 
mit 10 000 und mehr Einw. . . . 213,8 , 120 191,4 ' 110 + 11,7 
mit 5 000 bis unter 10 OOOEinw. 88,3 1 99 77,0 89 + 14,7 
mit3000bis unter 5000Einw. 74,6 92 63,6 81 + 17,3 
mit2000bisunter 3000Einw. 50,5; 83 43,7 73 + 15,7 
mit 1000 bis unter 2 000 Einw. 85,5 1 83 73,4 73 + 16,4 
mit weniger als 1000 Einw. . . 102,9 1101 85,8 85 + 19,9 

Landkreise ................ . 
Bezirksverbände ........... . 

Gemeinden und Gv. insgesamt. 

112,5 1· 18 
1,2 0,3 

1 019,31128 : 

114,8 
1,1 

19 '1- 2,0 
0,2 + 13,0 

1 

899,I : 116 ; +13,4 

1
) Aus Verglcid1sgrün<lcu nach <lcn Ergchnisscn <lcr Volksziihlung (in <len 

Größenklassen) umgestellt. 

Die Unterscheidung nach rentierlichen und unrentierlichen 
Schulden läßt sich aUerdings nur ziemlich schematisch nach 
der Verwendung der Darlehen für bestimmte Zwecke vor
nehmen. Dabei muß in Kauf genommen werden, daß die als 
rentierlich unterstellten Verwendungszwecke nicht durchweg 
voll rentierlich sind. Der Grad ihrer Rentierlimkeit kann im 
Rahmen der Schuldenstandstatistik nicht näher untersucht 
werden. 

Hinzu kommt, <laß die Zweckbestimmung der Schulden in 
den kommunalen Haushalten mitunter durch subjektive Ele
mente, zum Teil auch durd1 steuerliche Erwägungen beein
flußt wird, was den Aussagewert der Statistik hinsimtlich der 
Darlehenszwecke entsprechend mindert. 

Von den im Jahr 1962 eingegangenen N ettoschuldverpflich
tungen in Höhe von 366,1 Mill. DM entfällt der größte Betrag, 
und zwar 139,9 Mill. DM auf die wirtschaftlichen Unterneh
men der öffentlid,en Hand; daran sind die Versorgungs- und 
Verkehrsbetriebe allein mit 134 Mill. DM beteiligt. Es folgen 
die „Öffentlichen Einrichtungen" mit 69,4 Mill. DM und das 
„Bau- und Wohnungswesen" mit 59,4 Mill. DM. Für den 
Smulhausbau und <las Gesundheitswesen wurden neue Kredit
verpflichtungen in Höhe von 41,1 bzw. 15,4 Mill. DM einge
gangen. 

Bürgschaften 

Die namrichtlich erfaßten Bürgschaftsverpflimtungen der 
kommunalen Gebietskörpersmaften sind im Jahr 1962 um 

230,6 Mill. DM auf insgesamt 1480,5 Mill. DM am Ende des 
Jahres angewamsen. In dieser Höhe haben also die Gemein
den (Gv) privaten Personen oder Personengesellschaften mit
telbar zu der Möglichkeit verholfen, auf dem Kreditmarkt 
Darlehen aufzunehmen, die sie sonst wegen fehlender Sicher
heit nicht erhalten hätten. Mehr als neun Zehntel (90,2 0/o) 
aller erfaßten Bürgschaften entfielen auf Darlehen, die für 
den Wohnungsbau aufgenommen worden sind. 

Von den Gemeinden und Gemeindeverbänden übernommene 
Bürgsdtaften (1000 DM) 

Gröfieuklaese 

Stadtkreise ························ Kreisangehörige Gemeinden 1nit 
10 000 und mehr Einwohnern ...... 

Kreisangehörige Gemeinden bis unter 
10 000 Einwohnern ··············· 

Landkreise ························ Bezirksverbände ................... 

Gesamtsumme ················· 

Gesamt• 
betrog 

420 702 

536 969 

512 976 

9 810 

1480 457 

Darunter für 

wirt-

11Wohnungs-l e~h:ft• 

l bau ! u:1e:. 
j nehmen 

1 

340 4361 67 182 

511 531 17 004 

482 779 25 124 

871 4 304 

1 335 617 113 614 

Die kommunale lnlandsversd111ldung in den Bundeslündern') 

31. 12. 1 31.12. 31.12. 1 31.12. 
Land 1962 1961 1962 1961 

Mill. DM je Einwohner DM 
- -~----- ------ -----f-----~---1-

Sdtleswig-Holstein .......... . 
Niedersadtsen .............. . 
Nordrbein-W cstf alen 
Hessen ....•................ 
Rheinland-Pfalz ............ . 
Baden-Württemberg ........ . 
Bayern .................... . 
Saarland .................. . 

1) Olmr. Stadtslaalcn. 

811,5 
2 299,9 
5 184,7 
2 282,2 
1 157,9 
2 694,1 
3 198,6 

362,9 

714,5 
1 955,0 
4 585,5 
1 928,8 
1 009,4 
2 325,8 
2 722,7 

315,8 

347 
343 
322 
466 
335 
340 
331 
333 

308 
294 
288 
401 
295 
300 
286 
294 

Die kommunale VerscJmlclnng in den BuncleslKndern 

Die Gemeinden und Gemeindeverbände im Bundesgebiet 
hatten am 31. Dezember 1962 insgesamt 18 Mrd. DM lnlands
sdml<len; davon entfielen auf das Land Baden-Württemberg 
2,7 Mrd. DM, <las ist ein Anteil von 15 0/o, der etwa aum dem 
Bevölkerungsanteil des Landes entspricht (15,2 0/o). 

Bei einem län<lerweisen Vergleich steht dem absoluten Be
trag nach Baden-Württemberg mit 2,7 Mrd. DM - wie bereits 
in den vorhergehenden Jahren - hinter Nordrhein-Westfalen 
und Bayern an dritter Stelle. Bei der Beremnung der Smul
<len je Einwohner rückt es mit einem Kopfbetrag von 340 DM 
hinter Hessen (466 DM), Schleswig-Holstein (347 DM) und 
Nie<lersamsen (343 DM) an die vierte Stelle der Bundeslän-

der (ohne Stadtstaaten). Diplomvolkswirt Linus Weber 

Das steuerpflichtige Vermögen am I.Jannar 1960 
Ergebnisse der Vermögensteuerstatistik 

''orbemerk1u1gc11 

Im Wege einer Koordinierungsvereinbarung zwischen Bund 
und Ländern einschließlich Berlin (West) vom 3. Februar 
1960 wurde die Durchführung einer Statistik der Hauptver
anlagung der Vermögensteuer und der Hauptfeststellung der 
Einheitswerte der gewerblichen Betriebe auf den 1. Januar 
1960 angeordnet. Es ist <lies die dritte gleimartige Erhebung 
seit Kriegsende. Als Erhebungsunterlagen für die Vermögen-
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steuerstatistik 1960 hatten die Finanzämter Durmschriften 
der Veranlagungsbescheide - Muster Vm 7 (Vermögensteuer
besd1eide) und Vm 11 (Einheitsbewertung und Vermögen
steuer der Körperschaften) - auszufertigen. Namstehend 
werden die baden-württembergismen Ergebnisse der V er
mögens teuerstatistik 1960 behandelt. Die Ergebnisse der Ein
heitswertstatistik 1960 folgen in einem der nämsten Hefte 
dieser Zeitschrift. 


	Seiten aus Beitrag63_07_03
	Beitrag63_07_041



